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Mit dem Sketchboard malend erzählen 
am Beispiel des Kirchenjahres
Mika Sinn

Einleitung

Schon die frühen Menschen nutzten Bilder, um miteinan-

der zu kommunizieren. Noch bevor sie schreiben konnten, 

vielleicht sogar bevor sie sprechen konnten, haben sie Ge-

schichten gemalt. Wir kennen die Höhlenmalereien und die 

bekannten Hieroglyphen der Ägypter. Heute ist uns klar, 

dass wir uns Erzählungen, Geschichten und andere Inhalte 

viel besser merken können, wenn wir sie nicht nur hören, 

sondern auch sehen. Aus diesem Gedanken heraus ent-

stand auch das „malende Erzählen“, mit dem Geschichten 

visuell und spannend an einem Sketchboard erzählt wer-

den. Dafür ist nicht viel Zeichenkenntnis oder Talent nötig, 

da man sich dabei ganz einfacher Symbole und „Wortzei-

chen“ bedient.

Die Methode

Aber was ist das Sketchboard eigentlich? Es handelt sich 

dabei um eine große Zeichentafel. Sie besteht aus einem 

Holzbrett und einer Staff elei. Auf dieser Tafel wird während 

der Erzählung gemalt. Anfangs sind auf dem Tafelbild ver-

schiedene Kästchen, Formen, Flächen und Striche zu sehen. 

Sie wecken die Neugier der Zuhörenden, was daraus wohl 

entstehen wird. Vom eigentlichen Bild lässt sich zu diesem 

Zeitpunkt jedoch noch nicht viel erkennen. Durch einfache 

Pinselstriche entsteht aus dem vorbereiteten Bild Stück für 

Stück ein fertiges Gesamtbild.

Ein besonderes Erkennungsmerkmal des Sketchboardpain-

tings ist die sogenannte Negativschrift. In vorbereiteten 

Kästchen entstehen durch wenige Striche Buchstaben. Sie 

ist ein zentrales Element in jedem fertigen Bild und bringt 

den Inhalt der Botschaft nochmals auf den Punkt. Rund um 

diese Schrift werden, mit einfachen geometrischen Formen 

oder teilweise vorgezeichneten Symbolen, die Eckpunkte 

der Geschichte visuell festgehalten. Aus Kreisen werden bei 

der Erzählung später Gesichter, aus Quadraten Bücher oder 

Türen und aus einem Dreieck zum Beispiel ein Warnschild.

Die Methode ist material- und vorbereitungsintensiver als 

andere Methoden, lohnt sich aber defi nitiv, vor allem wenn 

man einmal erlebt hat, wie gefesselt, still und fokussiert die 

Zuhörenden einer Erzählung mit dem Sketchboard folgen. 

Für Konfi  3 bietet sich die Methode sowohl für das Er-

zählen von Geschichten als auch für inhaltliche Einheiten 

wie das Kirchenjahr oder das Abendmahl an. Für kleinere 

Gruppengrößen kann auch auf „Sketchboard mini“, eine 

angepasste Variante für kleinere Gruppen, zurückgegriff en 

werden. Dabei wird auf einem DIN-A2-Block mit speziellen 

Buntstiften gemalt. Die Vorarbeiten sind hierbei im Gegen-

satz zu den Vorarbeiten des „großen Bruders“ sogar wieder-

verwendbar, wenn man sich eine Klarsichtfolie im gleichen 

Format besorgt, in die man die Vorlage steckt.

Bei einem Konfi -3-Gottesdienst kann man mit einer großen 

Tafel locker auch in einer Kirche malend erzählen.

Tafelzeichnen – was bringt’s?

Die Vorteile dieser Methode sind schnell gefunden: Zu al-

lererst weckt das unfertige Tafelbild am Anfang die Neugier 

der Zuhörenden, bevor es überhaupt losgeht. Alle wollen 

wissen, was aus dem angefangenen Bild entsteht. Diese 

Spannung bleibt bis zum Ende aufrechterhalten.

Die Zuhörenden können der Geschichte zudem einfacher 

folgen, da sie an der Tafel die ganze Zeit visualisiert und 

gegliedert ist.

Toll ist auch, dass sich die Methode für kleine, aber auch 

für sehr große Gruppen gut einsetzen lässt. Das Tafelbild ist 

auch noch auf weite Distanz gut erkennbar.

Obwohl sich das Tafelzeichnen primär an die Kinder rich-

tet, ist es immer wieder erstaunlich, wie begeistert auch Er-

wachsene darauf reagieren. Deshalb eignet sich diese Me-

thode auch bestens für Familiengottesdienste oder ähnliche 

Settings.
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Auch für die Erzählenden selbst birgt die Methode Vorteile. 

Man hat mit dem Tafelbild ein gutes Gerüst, an dem man 

sich bei seiner Erzählung orientieren kann.

Ein Tafelbild zum Th ema 

„Kirchenjahr – Jahr voller Feste“

Dieser Impuls zum Kirchenjahr ist relativ leicht umzuset-

zen. Er ist ein Auszug aus: 

Mika Sinn, Carolin Bader, 

Sketchboard 2 – Malend erzäh-

len. Das Praxisbuch mit Mal- und 

Erzählvorlagen für 45 Geschichten 

plus Ideenpool, buch+musik, 

Stuttgart 2019. 

Abdruck mit freundlicher Genehmi-

gung des Verlags.

Material

 eine mit Papier bespannte Tafel

runde Borstenpinsel

Farben (für den Einstieg am besten Plakat-
 farben)

evtl. Staffelei zum Aufstellen
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Malen Erzählen (grün = Malaktion)

Schrift „JAHR“ im weißen 
Textfeld aufmalen

Heute erzähle ich euch etwas über ein bestimmtes Jahr. Wie ihr sicher schon 
wisst, hat jedes Jahr eine bestimmte Reihenfolge. Es fängt immer gleich an und 
hört immer gleich auf.

(a) Blume aufmalen
(b) Sonne aufmalen
(c) Blätter aufmalen
(d) Schneemann aufmalen

Dass ein neues Jahr da ist, merken wir oft daran, dass Folgendes passiert: 
(a) Viele Blumen blühen und das Gras ist ganz hellgrün. Und es wird schon 
wieder viel wärmer. Aber (b) viel mehr Sonne gibt es im Sommer. Da ist es dann 
richtig heiß und wir können an den See oder ins Freibad. Diese Jahreszeit kann 
für uns meistens nicht lang genug dauern. Aber wie jedes Jahr hat auch der 
Sommer ein Ende. Das merken wir, wenn wir die (c) ersten bunten Blätter an 
den Bäumen sehen. Dann ist es Herbst. Die Bäume werden ganz kahl, und 
schneller, als wir denken, können wir das hier bauen: (d) einen Schneemann. 
Es hat geschneit und wird ganz kalt. Es ist Winter und das Jahr neigt sich dem 
Ende zu. Das ist der ganz normale Ablauf von einem Jahr.

(a) Schrift „KIRCHE“ im gelben 
Textfeld aufmalen
(b) Schrift „(KIRCHE)N“ vervoll-
ständigen

Aber nicht nur in der Natur können wir die Jahreszeiten sehen, sondern auch 
(a) in der Kirche gibt es einen bestimmten Ablauf im Jahr. Wir feiern in der 
Kirche das ganze Jahr über viele Feste, und diese Feste zeigen uns, wo wir im 
Jahr gerade sind. Wir nennen es (b) das Kirchenjahr. Das wollen wir heute ein 
bisschen besser kennenlernen.

(a) Kerze aufmalen
(b) Stern und Krippe aufmalen
(c) Krone aufmalen

Das Kirchenjahr fängt im Unterschied zu dem normalen Jahresablauf nicht am 
1. Januar an, sondern mit diesem Fest hier: Wir feiern es vier Wochen lang, es 
(a) brennen viele Kerzen und wir naschen viele Plätzchen. Richtig, das Kirchen-
jahr fängt mit dem Advent an. Der Advent ist die Zeit im Jahr, in der wir auf das 
hier warten: Die (b) Geburt von Jesus, dem Sohn Gottes. Wisst ihr, wie dieses 
Fest heißt? Es ist Weihnachten. Gott kommt als Mensch auf die Erde. Zu dieser 
Weihnachtsgeschichte gehört auch das hier dazu: (c) Die drei Weisen, wir 
nennen sie auch die drei Könige. Sie haben Jesus Geschenke an die Krippe 
gebracht. Dieses Fest feiern wir einige Tage nach Weihnachten am 6. Januar.

Storybook

Ziel

 Das Kirchenjahr kennenlernen
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Blatt aufmalen Nach diesem Fest fängt eine ganz neue Zeit an. Es ist die zweite wichtige Zeit 
neben dem Advent in der Kirche. Sie heißt Karwoche. Und diese Woche fängt 
immer mit dem gleichen Fest an. Es hat mit großen Palmenblättern zu tun. Wir 
erinnern uns mit diesem Fest daran, wie Jesus auf einem Esel nach Jerusalem 
geritten ist und die Leute ihn als den kommenden König gefeiert haben. Dazu 
haben sie Palmenblätter vor ihm auf den Boden gelegt, wie es bei Königen 
üblich war.

(a) Becher und Brot aufmalen
(b) Kreuz aufmalen
(c) Auferstehung (offenes Grab) 
aufmalen

Mit dem nächsten Fest feiern wir, dass wir das Abendmahl haben. 
(a) Beim Abendmahl trinken wir Traubensaft und essen ein Stück Brot. Diese 
beiden Sachen erinnern uns an Jesus und sein Versprechen, dass er ganz nah bei 
uns ist und uns unsere Schuld vergeben hat. Ganz eng damit verbunden ist ein 
eher trauriges Fest. (b) Bei diesem Fest feiern wir, dass Jesus für uns am Kreuz 
gestorben ist. Sollte man so etwas feiern? Eigentlich nicht. Aber wir feiern das, 
was diese traurige Geschichte für uns bedeutet, nämlich dass Jesus das aus voller 
Liebe zu uns getan hat, um für unsere Fehler zu bezahlen. So können wir wieder 
zurück zu Gott kommen. Das Großartige an dieser traurigen Geschichte ist, dass 
drei Tage nach dem Tod von Jesus Folgendes passiert ist: (c) Jesus ist von den 
Toten auferstanden. Gott hat ihn von den Toten auferweckt. Jesus lebt. Bis 
heute. Das ist mehr als ein Grund zu feiern. Deshalb feiern wir es zwei Tage 
lang. Das Fest heißt Ostern.

Pfeil unter der Wolke vervoll-
ständigen

Nach seiner Auferstehung hat Gott seinen Sohn Jesus zu sich in den Himmel 
geholt. Die Jünger haben gesehen, wie er in den Himmel aufgefahren ist. Wir 
nennen dieses Fest Himmelfahrt.

Taube aufmalen und Pfeil 
vervollständigen

Da Jesus jetzt nicht mehr direkt bei seinen Jüngern und Freunden sein konnte, 
schickte er einen Vertreter für sich. Wir nennen ihn den Heiligen Geist und jeder 
Christ hat ihn in seinem Herzen. Er hilft uns, an Gott zu glauben und mit ihm in 
Kontakt zu bleiben. Er wird manchmal als Taube dargestellt. Das Fest, an dem 
wir feiern, dass Gott uns den Heiligen Geist gegeben hat, heißt Pfi ngsten.

Wolke und Strahlen um das 
Dreieck aufmalen

Jetzt haben wir von Gott in allen Erscheinungsformen gehört – von Gott, dem 
Vater im Himmel, von seinem Sohn Jesus, der als Mensch auf die Erde kam, und 
vom Heiligen Geist, der in unserem Herzen wohnt. Wir glauben daran, dass 
diese drei Personen ein einziger Gott sind und als eine Einheit zusammengehö-
ren. Was das sehr schön wiedergibt, ist ein Dreieck, das zwar drei Ecken hat, 
aber doch eine einzige Form ist. Wir nennen das Dreieinigkeit, auf Lateinisch 
„Trinitatis“.

Kürbis aufmalen Vielleicht kennt jemand von euch das nächste Fest. Zu diesem Fest werden ganz 
viele dieser Sachen in die Kirche gebracht: Kürbisse, Kartoffeln, Mehl, Mais, 
Äpfel, Birnen, Saft und vieles andere. Genau, es heißt Erntedankfest. Wir feiern 
dabei, dass Gott uns immer gut versorgt, und wir bedanken uns bei ihm dafür. 
Wie du an all diesen Erntegaben merken kannst, befi nden wir uns mittlerweile 
schon im Herbst und es geht dem Ende des Jahres zu, auch des Kirchenjahres.

Ausgangsbild Schlussbild nach dem Erzählen
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Bibel in das blaue Quadrat malen Beim nächsten Fest feiern wir unter anderem, dass wir die Bibel auch in unserer 
Sprache haben und Gott dadurch besser kennenlernen können. Sie wurde von 
Martin Luther übersetzt und er hat damals einiges in der Kirche geändert, damit 
wieder mehr Menschen an Gott glauben können. Wir nennen dieses Fest 
Reformationsfest und es fi ndet immer am 31. Oktober statt.

Luftballon und Brief aufmalen Beim vorletzten Fest im Kirchenjahr geht es um das hier: Gebet. Denn Gebet ist 
wie eine Nachricht, die ich zu Gott schicke. Ich kann Gott alles sagen, was mir 
auf dem Herzen liegt. Sachen, die mich freuen, oder Gedanken, die mich 
bedrücken. Deshalb heißt der Tag auch Buß- und Bettag. Denn wir dürfen Gott 
im Gebet auch darum bitten, dass er uns unsere Fehler vergibt.

Grabstein aufmalen Das letzte Fest betrifft auch das Letzte im Leben: den Tod. Aber wir sind deswe-
gen nicht traurig, sondern wir freuen uns darüber, dass Gott uns verspricht, dass 
es nach dem Tod nicht zu Ende ist. Es wird ein neues Leben geben und wir 
werden bei ihm weiterleben. Das glauben wir deshalb, weil Jesus auferstanden 
ist und uns versprochen hat, dass wir nach dem Tod auch leben werden, wenn 
wir an ihn glauben. Weil wir bis in die Ewigkeit auch nach dem Tod noch leben 
werden, heißt dieses Fest „Ewigkeitssonntag“.

Ihr seht, auch in der Kirche gibt es einen genauen Ablauf, durch den man genau 
weiß, wo wir gerade im Jahr stehen. Nicht nur Frühling, Sommer, Herbst und 
Winter zeigen uns das, sondern auch die Kirchenfeste. Vielleicht habt ihr euch 
gefragt, warum es so viele Feste in der Kirche gibt. Eigentlich ist das ganz 
einfach. Mit diesen vielen Festen machen wir uns bewusst: Zu Gott gehören ist 
ein Grund, sich zu freuen und zu feiern. Nicht nur hin und wieder, sondern das 
ganze Jahr über.

Fortsetzung Storybook

Vertiefung und Buchtipps

In unserem Buch „Sketchboard – 

Malend Erzählen“ fi nden sich eine 

komplette Einführung in die Metho-

de, elf Geschichten zum sofortigen 

Ausprobieren und viele Erweiterun-

gen und Eff ekte, die auch Fortge-

schrittene noch herausfordern, ihre 

Tafel spannend zu gestalten. 

Weitere 45 Beispielgeschichten enthält das Praxisbuch 

„Sketchboard – Malend Erzählen 2“, das auch Ge-

schichten mit Bezug zu Konfi -3-Inhalten enthält. 

Um auch schwierigere 

Worte in Bilder zu ver-

wandeln, ist unser Buch 

„Wortzeichnen“ eine tolle 

Hilfe. Dort werden mehr als 

140 teilweise abstrakte und 

schwer darstellbare Begriff e 

(auch für das Sketchboard) in Bilder umgesetzt.

Ausführliche Besprechung dieses Titels unter 

„Rezensionen“ auf S. 115 in diesem Heft

In meinem Sketchboard-Blog 

http://tafelzeichnen.wordpress.com/ 

fi nden sich ebenfalls Inspirationen, Tipps und Geschichten. 

Auf Youtube fi ndet man einige englische Sketchboard-

geschichten von OAC Ministries UK: 

https://www.youtube.com/user/OACMinistriesUK/videos
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